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Xé wabrë unb été urdjigè ©tûcKi t bec Stibroalbnec ©prad) »om granj Dbermatt

5Üs ift i ber erftä 39* oom eibsgnöffi*
fd)e gorftgfefc gfi. Sa fjenbs 3'23ärn obä am
grüenä Zi\ä) uisgrädjnät, b'@noffä do ber
îrjeilfammi Gfjärnerä fjetgtt ifjrä SBalb fib
oile 3ahrä fcfjtöär uber^o^et, trjenn's nu
ad)3g Qafjr rorjters beräroäg groirbe tätib unb
b'Obrigfeit fie liefet la mache, roas fi roettib,
roär i itjrem grofje, fchönä Sßafb feie ein*
3igs rädjts ïannbli mei). Wä f)eig aber
<ßfiid)t unb Sdjufbigfeit, ber 2ßalb roieber
ä fo bä Sîacbfomme 3'î)tnôertag, mie mä
nä oom SQater unb (Srofjoater ererbt' heig.
2ttfo ift bä ïheilfammi SBürgerä ber 5)0(3=
teil abbägfetjt roorbä. Das ift (£is gfi,
aber nu lang nib 's tn3ig, mo fie bem
eibgsgnöffifche SBaibnogt fürgba fyenb.
Dafj mä jetjt müefj. SBalb afetjä, Samä
fäiä unb utfpäppelä? Dumms cbeibä

3üg! D'r 2Batb ift fib tuifig 3abre
falber g'roadjfä, gans ooremfälber! D'9îa=
tuir mues bas macbä unb fuft ift alls
nüb. D'Siatuir labt b'SSuebä unb b'ÏTCeitfchJ
la 3ämäcb,o, bas muefj niemmer leljrä

ßüt unb b'Säuim im 2BaIb, nib 3ämä
3'oergüd)e, aber fo ifcftes ai mit em 2BaIb.
Der SBobe muefj berfür ba fi, b'Statuir leib
3'Säft i b'^Pftan3e innä."

Dr görfter unb Sedetmeifter do (Efjär*
nerä f)eb aber i feügem Öifpüfisierä nib
lang abgioft. 2îr b,eb fälber äs tjalb Dotjet
Suebä unb SDcéitli gfja, Ijet eppis gmüfjt
oo ber ÜXtatutr, aber äbäfo guet fjeb är
groüfjt, bafj är fini SSuebä unb !2Jceifr; nib
beb djennä ta uifroadjfä, toie b'çrlâ am

23act). Öir i>eb 's (Sfeij g'gattä, brennis ober
ftädjis. ^Bliebt heb är ft berbie früi nib
g'maojt. ÜJlängä do bä lijetlfammiburgerä
fjet gäge ifms b'guift im ijofefad g'macfjt,
über ifjns alii 3eich/ä gfluectjet unb g'roü=
fchä, ber ïiifef fefiä bim läbönbige ßib
näi)! äs ift guet gfi, bafj är nib all's
g'tjört ijeb. Öir f)eb aber groüfjt, bafj är bi
ber begierig i Sarnä ä guetä Dtigge f)eb.

(Sinift im Sffiinter fjeb ber 33üef ^ßeter
mit fim Stinbli uf emä SJlännfcfjlitiä fi
ïei(f)ol3 beigfüehrt. (Es ftnb brrj mageri
©änbli gfi.' f)ei3ue rjeb 's ,3ugrmb öer
2Bäg ätei gfunbä, ber ^eter fjeb fis gür=
fäll uf bas gfdmeferig f)of3 uisgfpreitet
unb ift bruif g'fäffä. Duä djunb ber Sicher

grä^el b'Strafj uifä unb rieft:
So, fo möcbtis au oerlnbä!"
Der $eter fpringt oom Scbüttä appä

unb fchjefjt im SRtnb uf b'5)alfterä, ber

3ug bfnbt ftah. unb ber fßeter faf)b afä
räfonierä!

Das ift je&t mi ïl)eiII)ol3 ber ïf)eif=
90(3 für mn 23üel. 's brittgröfjt fjeimä
do (Efyärnerä! Die brn Sd;roan3li! SDlä

djent us ber ijutt fabjrä. 2111s rntet uf
einä umä, alls rntet nur uf bä SBuirä
umä Die brrj Sdjroanslt 2Benn's
33rob mär, möctjts (Finä gfräffä, menn er
j)unger f)eb."

3a ber Xüfel felis fjolä, bas nüro eibs=

genöffifeb, ©fet^", fluecf)et ber Srän3e(.
llrtb b'i)errä ber3uä", rüeft ber $erer.

Der Secfelmeifter, ber görfter. Das ift
ber a3erftuecf)tift."

Der 23erf(uecf)tift! Dui befctjt räd)t."
Der Üßeter rjeb fi äs 2Bi)ïcIi b'funnä, mas
är fägä roitl Setjt Ijeb ärs:

3 gibt ber ä îftapolton, ennb mer
b'^uit oom ©etfeimeifter bringft."

Öts ift ä cpaltä lag gfi unb bie 3roee
6cb,impfer ftnb roieber ufänanb gangä, 's
r/ät's balb a b'3ed)ä g'frorä. Der grämet
fjeb aber neimä oe^eUt, roas em ber
SBüei $eter für b'ijuit oom Secfefmeifter
botä t)eb, Ùnb roie's fo gat)b: ber Secfel=

meifter t)ebs oernub,, 3'Iieb ober 3'(eib, bas

ifd) jefet glnd).
Das ifcb em jetj aber bod) ä chin 3'ftard)ä

luibad gfi. Der Sedeimeifter gapt fd)nuer=
ftrads i 23üel t)inbere unb fragt ber $eter:

Dui rjeigift 3um 2td)er grä^ei g'feit,
bui gäbeft if)m ä läppet, roenn î>'ii)m

b'i)uit oom Sedetmeifter bringift ift
bas roat)r?"

Der Süet ^ßeter ifd) ä 2Jcaa gfi, roie nä
Soffä. sär b,eb ber Sedetmeifter äs SBiteli
agluegt, är ifd) ä fei Dttes gfi, roenn mä
nä uf b'2Bag gleit b,ätt, i)ätt är groifj feini
rjunbertbrnfjg ^funb 3ogä. 3Bo när fo
bänft I)eb, roie enig 2trbet as ihm ber

Sedetmeifter fuft gäb, roenn är rächt roett,
rjerts i finä SKuilfctjrötlenä groätterlicbtet.
Unb änbli tjeb är tangfamm gfeit:

3a, 's ift roatjr, bas ijant gfeit. 2lber
t tjanem nie! 3'DieI berfür bottä! 3
gab em I)it nimme 3äd)ä granfe berfür!

Cerberus, der Höllenhund,
Fragt, weshalb, aus welchem Grund,
Droben eine Eintagsfliege
Seinen werten Namen kriege?

Gemüfegorten im hohen Sommer

Ein Flaggenschiff, bewimpelt und besteckf,
so fährt mein Garten durch die hohe Zeit.
Es funkelt Blatf um Blatt; es reckt
die Stangenbohne sich und winkt gar weif.

Der Mangold prunkt mit Büschen voll
in grünem Blau; es steilf der Mais.
Hier purzelt Kohl in leichtem Groll.
Spür sein Geblatt: vor Sonne heih.

Im Gurkenwäldchen schimmert gelber Stern.
Die tumbe Erbse züngelt Fuh auf Fuh.
Im Schnittlauchbeete riech ich tief und gern.
Die Lichter der Tomate sind mir heller Gruh.

Schon sprengf der Zwiebelbauch den Grund
und äugf verwundert weifj ins Licht.
Ein wilder Knoblauch ist mir unverhoffter Fund.
Die rote Rübe krankt; sie hat die Gicht.

Ihr aber, Bohnen, üppig langer Raschelschweif,

tragt Frucht auf Frucht, geknotet, dick.
Im Schummerlichte wird der Kürbis reif
und rundet sich wie pures Glück.

So schwimmt mein Garfenschiff mit manchem Strauh
in Tau und Hitze durch die hohe Zeit.
Und wird mir nah und wird mir Haus.

Seht, seine grünen Wimpel flattern Ewigkeit
Eduard Sfeenken
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Überschetzt
Äs wahrs und äs urchigs Stückli i der Nidwaldner Sprach vom Franz Odermatt

Äs ist i der erstä Zyt vom eidsgnössi-
sche Forstgsetz gsi. Da hends z'Bärn obä am
grüenä Tisch uisgrächnät, d'Gnossä vo der
Theilsammi Chärnerä heigit ihrä Wald sid
vile Jahrä schwär uberholzet, wenn's nu
achzg Jahr wyters deräwäg gwirbe tätid und
d'Obrigkeit sie ließt la mache, was si wettid,
wär i ihrem große, schönä Wald keis
Sinzigs rächts Tanndli meh. Mä heig aber
Pflicht und Schuldigkeit, der Wald wieder
ä so dä Nachkomme z'hinderlah, wie mä
nä vom Vater und Großvater ererbt' heig.
Also ist dä Theilsammi Bürgerä der Holzteil

abbägsetzt wordä. Das ist Eis gsi,
aber nu lang nid 's Einzig, wo sie dem
eidgsgnössische Waldvogt fürgha hend.
Daß mä jetzt müeß- Wald asetzä, Samü
säiä und uifpäppelä? Dumms cheibä
Zug! D'r Wald ist sid tuisig Jahre
sälber g'wachsä, ganz voremsälber! D'Na-
tuir mues das machä und sust ist alls
nüd. D'Natuir laht d'Buebä und d'Meitschi
la zämächo, das mueß niemmer lehrä

Lüt und d'Bäuim im Wald, nid zämä
z'oergliche, aber so isches ai mit em Wald.
Der Bode mueß derfür da si, d'Natuir leid
z'Säft i d'Pflanze innä,"

Dr Förster und Seckelmeister vo Chärnerä

hed aber i seligem Äxplifizierä nid
lang abglost. Är hed sälber äs halb Dotzet
Buebä und Mèitli gha, het evvis gwüßt
vo der Natuir, aber äbäso guet hed är
gwüßt, daß är sini Buebä und Meit'i nid
hed chennä la uifwachsä, wie d'Ehrlä am

Bach. Är hed 's Gsetz g'haltä, brennis oder
stächis. Bliebt hed är si derbie frili nid
g'macht. Mängä vo dä Theilsammiburgerä
het gäge ihns d'Fuist im Hosesack g'macht,
über ihns alli Zeichä gfluechet und g'wü-
schä, der Tüfel sellä bim läbändige Lib
näh! Äs ist guet gsi, daß är nid all's
g'hört hed. Är hed aber gwüßt, daß är bi
der Regierig i Sarnä ä guetä Rigge hed.

Einist im Winter hed der Büel Peter
mit sim Rindli uf emä Männschlittä si

Teilholz heigfüehrt. Es sind dry mageri
Bändli gsi.' Heizue hed 's Zugrind der
Wäg älei gfundä, der Peter hed sis Fürfäll

uf das gschneferig Holz uisgsvreitet
und ist druif g'sässä. Duä chund der Acher
Fränzel d'Straß uifä und rieft:

So, so möchtis au verlydä!"
Der Peter springt vom Schlittä avpä

und schießt im Rind uf d'Halfterä, der

Zug blybt stah und der Peter fahd afä
räsonierä!

Das ist jetzt mi Theilholz der Theilholz

für my Büel. 's drittgrößt Heimä
vo Chärnerä! Die dry Schwanzli! Mä
chent us der Huit fahrä. Alls rytet uf
einä umä, alls rytet nur uf dä Buirä
umä Die dry Schwanzli Wenn's
Brod wär, möchts Einä gfrässä, wenn er
Hunger hed."

Ja der Tüfel sells holä, das nüw
eidgenössisch Gsetz", fluechet der Fränzel.

Und d'Herrä derzuä", rüeft der Peter.

Der Seckelmeister, der Förster. Das ist
der Verfluechtist."

Der Verfluechtist! Dui hescht rächt."
Der Peter hed si äs Wyleli b'sunnä, was
är sägä will Jetzt hed ärs:I gibt der ä Napolion, wennd mer
d'Huit vom Seckelmeister bringst."

Äs ist ä chaltä Tag gsi und die zwee
Schimpfer sind wieder usänand gangä, 's
hät's bald a d'Zechä g'frorä. Der Fränzel
hed aber neiwä verzellt, was em der
Büel Peter für d'Huit vom Seckelmeister
botä hed. Und wie's so gahd: der
Seckelmeister heds vernuh, z'lieb oder z'leid, das
isch jetzt glych.

Das isch em jetz aber doch ä chly z'starchä
Tuiback gsi. Der Seckelmeister gaht schnuer-
stracks i Büel hindere und fragt der Peter:

Dui heigist zum Acher Fränzel g'seit,
dui gäbest ihm ä Näppel, wenn d'ihm
d'Huit vom Seckelmeister bringist ist
das wahr?"

Der Büel Peter isch ä Maa gsi, wie nä
Tossä. Är hed der Seckelmeister äs Wileli
agluegt, är isch ä kei Ries gsi, wenn mä
nä uf d'Wag gleit hätt, hätt är gwih keim

hundertdryßg Pfund zogä. Wo när so

dänkt hed, wie wenig Arbet as ihm der

Seckelmeister sust gab, wenn är rächt wett,
hetts i sinä Muilschrötlenä gwätterlichtet.
Und ändli hed är langsamm gseit:

Ja, 's ist wahr, das hani gseit. Aber
i hanem viel z'viel derfür bottä! I
güb em Hit nimme zächä Franke derfür!

Oerberus, cter Nöilennunci,
i^rsxt, vveskslb, sus iveloliern (Zrunct,
Droben eine l?ints>?sfliei?e
Seinen verten wsinen Kriege?

Semüsegarlen im lMen 5ommer

Lin Llsggsnzcnitt, izswimosit unci ksztscict,
50 täiirt msin Osrtsn ciurcii ciis iioiis Isit.
Lz tunicslt iZistt um iZistt; S5 rsctct
ciis 8tsngsnooiins zicii unci winlct gsr wsit.

vsr ^sngoici orunlct mit iZüzciisn voll
in grünsm klau; s; zisiit cisr /Vìâiz.

I-Iisr ourislt Xoiil in Isiciitsm Oroll.
8oür zsin Osoistt: vor 8onns iisih.

Im Ouricsnwslciciisn zciiimmsrt gsiksr 8tsrn.
vis tumizs Lrkzs lüngslt Lüh sut Lüh.
Im Zciinittlsuciiizssts riscii îcii tisi unci gsrn.
vis i.iciitsr cisr lomsts zinci mir iisllsr Oruh.

Zciion zorsngt cisr Iwisosidsucii cisn Orunci
unci sugt vsrvvuncisrt wsih inz l.!ciit.
Lin wilcisr Xnoolsucii i;t mir unvsriioiitsr Lunci.

vis rots kützs icrsnict,' zis Iist ciis Oiciit.

Iiir sksr, koiinsn, üpoig langer rvszciisizciiwsit,
trsgt Lruclit sui Lruciit, gsicnotst, ciicic.

Im 5cliummsr>!ciits wirci cisr Kürkiz rsit
unci runcist zicii wis pursz Olüclc.

80 zciiwimmt msin Osrtsnzciiiii mit msnciism 8trsuh
in lau unci i-Iitis ciurcii ciis iioiis Isit.
Unci wirci mir nsii unci wirci mir i-isuz.

8siit, zsins grünsn V/imosI tlsttsrn Lwigicsit
iîciusfci 5iesnicsii
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